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Die konfliktreiche soziale Wirklichkeit des Libanon hat das Werk 
des Philosophen Nassif Nassar (*1940) tief geprägt. Sein Kon-
zept eines Liberalismus mit Gemeinsinn formuliert eine Antwort 
auf die konfessionell-soziopolitische Desintegration seines 
Heimatlandes, kann aber über den arabischen Raum hinaus 
Relevanz beanspruchen.
Die Ideenwelt Nassars wird im vorliegenden Buch erstmals 
dem deutschen Publikum zugänglich gemacht. Es zeigt auf, 
wie diffizil er die Freiheiten des Einzelnen, legitime Ansprüche 
partikularer Gemeinschaften sowie solidarisches Handeln mit-
einander vermittelt. Als Grundlage dafür gilt Nassar ein durch 
individuelle Rechte abgesichertes, kritisch-offenes Vernunft-
denken. Dieses tritt in Abgrenzung zu absoluten Wahrheitsan-
sprüchen bescheiden auf und gleicht sich kontinuierlich mit 
gesamtgesellschaftlichen Interessen ab. Gelehrt werden soll es 
schon im schulischen Philosophieunterricht.
Die Studie illustriert zudem, welch wichtige Rolle (selbst-)kri-
tisches Denken in gegenwärtigen arabischen Diskursen spielt. 
Aber auch die ›westliche Philosophie‹, so macht der Autor 
deutlich, kann in Zeiten des globalen sozialen Wandels in Nas-
sars transkulturell ausgerichteter Philosophie Anschlussmög-
lichkeiten finden. 

 
Michael Frey hat in Bern, Damaskus und Beirut Islamwissenschaft 
und Geschichte studiert. Er ist Wissenschaftlicher Assistent am Fo-
rum Islam und Naher Osten (FINO) der Universität Bern.
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Vorwort

Der vorliegende Text ist meine leicht überarbeitete Dissertationsschrift, 
die ich im Herbst 2018 erfolgreich an der Universität Bern verteidigt 
habe. Mein Dank gebührt zuvorderst meiner Erstbetreuerin Prof. Dr. 
Anke von Kügelgen vom Institut für Islamwissenschaft und Neuere Ori-
entalische Philologie der Universität Bern, die mich auf Nassif Nassar 
aufmerksam gemacht und mir den Kontakt zu ihm vermittelt hat. Sie 
stand mir mit ihrem immensen Wissen zur modernen arabischsprachi-
gen Philosophie stets beratend und ermutigend zur Seite. Zudem hat sie 
mich als Redakteur im SNF-Projekt Grundriss der Geschichte der Philo-
sophie: Philosophie in der islamischen Welt, IV: 19. und 20. Jahrhundert 
angestellt, damit ich mich daneben meiner Forschung widmen konnte. 
Großer Dank gebührt zudem dem Zweitbetreuer dieser Arbeit, Prof. Dr. 
Lutz Wingert von der ETH Zürich. Er hat sich viele Stunden Zeit genom-
men, um mit mir Aspekte von Nassars Werk zu besprechen.

Wichtige Inputs für diese Arbeit habe ich auch in Gesprächen oder 
Kolloquien mit Prof. Dr. Reinhard Schulze, Prof. Dr. Dr. Claus Beis-
bart, Prof. Dr. Markus Stepanians (alle Universität Bern) sowie Prof. 
Dr. Ulrich Rudolph (Universität Zürich) gewinnen dürfen. Während ei-
nes dreimonatigen Forschungsaufenthalts in Beirut im Jahr 2013 habe 
ich mein Projekt auch mit einer Vielzahl libanesischer Gelehrter unter-
schiedlicher Disziplinen besprechen können, die mich allesamt in mei-
nem Vorhaben bestärkt haben. Es waren dies (in alphabetischer Rei-
henfolge): Adūnīs al-ʿAkra (Philosophieprofessor Université Libanaise), 
ʿAlī Ballūṭ (Philosophieprofessor Université Libanaise), Bashshar Hay-
dar (Philosophieprofessor American University of Beirut), Elizabeth Su-
zanne Kassab (Autorin von Contemporary Arab thought), Safia Saadeh 
(Geschichtsprofessorin American University of Beirut), Anṭwān Saif (Phi-
losophieprofessor Université Libanaise), Waḍḍāḥ Šarāra(Soziologiepro-
fessor Université Libanaise), Fāris Sāsīn (Philosophieprofessor Université 
Libanaise), Riḍwān as-Sayyid (Professor für Islamwissenschaft Univer-
sité Libanaise), Georges Tamer (Professor für Islamwissenschaft Univer-
sität Erlangen-Nürnberg), Mūsā Wahba (Philosophieprofessor Univer-
sité Libanaise). Während des genannten Aufenthalts durfte ich auch die 
hervorragend ausgestattete Bibliothek des Orient-Instituts Beirut (OIB) 
der Max-Weber-Stiftung nutzen. 

Ganz herzlich möchte ich auch der Janggen-Pöhn-Stiftung in St. 
Gallen danken, welche diese Arbeit in den ersten Monaten mit ei-
nem großzügigen Stipendium gefördert hat, ohne das diese Disserta-
tion nicht weit gekommen wäre. Für die finanzielle Unterstützung 
sei hier auch der Forschungs- und Nachwuchsförderkommission der 
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Philosophisch-historischen Fakultät der Universität Bern gedankt, wel-
che es mir mit der Zusprechung einer Abschlussförderung (Harvest Mo-
ney) ermöglicht hat, die Arbeit abzuschließen. Der Karl-Jaberg-Stiftung 
von der Universität Bern danke ich für die Gewährung eines großzügi-
gen Druckkostenzuschusses. 

Für das Gegenlesen und Lektorieren einzelner Kapitel sowie inhalt-
liche Inputs möchte ich Enur Imeri, Dr. Florian Zemmin, Jan Holzheu, 
Almuth Lahmann, Debora Ulrich (alle Universität Bern), Dr. Kata Mo-
ser (Universität Bochum) sowie Dr. Sarhan Dhouib (Universität Kassel) 
danken. Für den sprachlichen Feinschliff bedanke ich mich bei Dr. Mar-
kus Lorenz (Bonn).

Bern, im August 2019

VORWORT
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Formalia

Die Umschrift arabischer Termini orientiert sich an den Regeln der Deut-
schen Morgenländischen Gesellschaft (DMG). Eine Ausnahme bilden im 
Deutschen geläufige geographische Bezeichnungen sowie arabische Na-
men von Personen, die öfters auch in europäischen Sprachen publiziert 
haben oder die in nichtarabischen Kontexten bekannt sind (deshalb z. B. 
Abdallah Laroui, nicht ʿAbdallāh al-ʿArwī). Auch arabische Begriffe, die 
den Weg in den Duden gefunden haben, werden nicht in Umschrift ge-
schrieben (deshalb z. B. Dschihad, nicht ǧihād). In der Bibliographie und 
den Fußnoten werden jedoch bei der Nennung arabischsprachiger Pu-
blikationen sowohl arabische Termini als auch Namen konsequent in 
Umschrift wiedergegeben.

Einzelne aus dem Arabischen ins Deutsche übersetzte Termini wer-
den zur Kennzeichnung, dass es sich dabei um Übersetzungen handelt, 
in den allermeisten Fällen (nie jedoch in den Titeln) mindestens bei ih-
rer Erstnennung in einfache Anführungszeichen gesetzt, wobei der ara-
bische Begriff bei seiner Erstnennung zudem in Umschrift in Klammer 
angefügt wird, nach dem Muster: ›Gesellschaft‹ (muǧtamaʿ). In wenigen 
Fällen werden die einfachen Anführungszeichen zudem für die Kenn-
zeichnung uneigentlich oder mit einem gewissen Vorbehalt gebrauchter 
Begriffe verwendet.

Auf die verwendete Literatur wird in Fußnoten verwiesen, zuerst im 
Vollzitat, ab der zweiten Zitierung in einem Kurzzitat, bestehend aus 
dem Nachnamen der Autorin oder des Autors sowie einem eindeutigen 
Kurztitel (sowie jeweils den Seitenzahlen). Nur in Kapitel 1 werden in 
den Inhaltsangaben zu Nassif Nassars einzelnen Primärtexten die Sei-
tenzahlen des Werkes, das besprochen wird, im Fließtext in Klammern 
genannt, um so eine Häufung von Fußnoten zu vermeiden. Für Nassars 
einzelne Monographien und Aufsatzsammlungen wurden Kurztitel fest-
gelegt, die in einer Tabelle am Ende dieses Buches aufgeführt sind und die 
so auch im Fließtext verwendet werden. Einzelne Aufsätze aus Aufsatz-
sammlungen Nassars werden als solche zitiert, also nicht nur die Auf-
satzsammlungen als Ganzes. Im Kurzzitat zu diesen Aufsätzen Nassars 
(nicht aber in Kurzzitaten von Sekundärliteratur) wird der Kurztitel der 
Aufsatzsammlung ebenfalls erwähnt, z. B.: Naṣṣār, »Fī Falsafat at-tarbiya 
al-muwāṭiniyya [in Tarbiya]«, wobei Tarbiya der Kurztitel der Aufsatz-
sammlungen ist. Die Abkürzung FN bedeutet ›Fußnote‹.
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